
Besprechungen

Weıse der Katholizismus ınsgesamt getroffen ISt, Katholizısmus, der sıch selbst 1n dieser Karıkatur
der da{fß dadurch 1n eıner Schärfe bestimmt aum wiederzuerkennen VECIINAS. Und Was

würde, dıe eıne eindeutige Grenzziehung 30 b Herms ber das alles entscheidende un! Nnier-

ber dem evangelıschen Verständnıiıs erlauben scheidende Offenbarungsverständnis der LE-
wurde Herms kann gewichtige Außerungen stantıschen Theologie formulıiert, wırd der CVanNn-

ohl des Ersten als uch des /weıten Vatıcanums gelischen Kırche jedenfalls in ıhrer Breıte un!
L11UTr durch gewaltsame Umiuinterpretationen auf Viıelgestaltigkeıit ın keiner Weıse gerecht. Herms
seın Bıld VO Katholizismus zurechtbiegen, VO  - vergleicht eın Konstrukt des Protestantiısmus mMıiıt
den Aussagen VO Rahner und Frıes Sanz einer Karikatur des Katholizismus: beide können
schweıigen. Herms hat eıne Krıitik katholi- die kırchlichen Wiırklichkeiten, die S1e angeblich
schen Offenbarungsverständnis aufgegriffen, W1€e zentral bestimmen, nıcht AaNSCINCSSCH wıederge-
sS1e VOT allem die Hauptvertreter der dialektischen ben Es zeıgt sıch, da{fß die Diskussion in tormalen
Theologıe VOT Frun: Jahren tormulıiert haben Grundentscheiden kaum der Getahr entgehen
ber arl Barth hat ach dem Zweıten vermag, der immer komplexeren Wirklichkeit
Vatıcanum seiıne Krıitik erheblich moditfiziert und der Kırchen vorbeı argumentieren.

Neunerweıthin zurückgenommen. Herms kritisiert eiınen

Kırche und Gesellschaft

STIER, Fridolin: An der Wurzel der Berge. Auf- beeindruckt WaTtr (von der darın ZUuULage tretenden
zeichnungen ı88 Hrsg TE 2.I'l Heınz Seid1 Freıi- Offtenheıt, miıt der die quälenden Fragen eines
burg: Herder 1984 270 Lw. 34 ,— sınnlos scheinenden Leidens der Kreatur, nıcht

Der Band wırd als Folge der trüher (im Verlag NUur des Menschen, SOWIe dıe Abgründe der
Kerle, Freiburg 1981 erschıenenen Tage- Schöpfung, (5Off: hın ausgesprochen werden),

buchaufzeichnungen des Vertassers mi1t dem Tıtel der 1St getröstet VO der etzten (undatierten)
„Vielleicht 1St irgendwo Tag vorgestellt. Streng- Eıntragung dieses Bandes (383 f > die offensicht-
SC oilt das allerdings LLUT für dıe ıch eine persönlıche Antwort darstellt, dıe der
und ohl auch dıe zweıte) Gruppe der 1er zutieftst gläubige Autor auf dıe bedrängenden
wiedergegebenen Eıntragungen, die sıch zeıitlich Rätsel des hiesigen ASEINS geben versucht hat.
unmıttelbar dıe bisher verötffentlichten (Au- Demgegenüber bleiben dıe ott 1e] härter klingen-
ZuSt 1965— Maı anschließen. ber auch ın den un: bısweilen massıert laut werdenden AÄAn-
diesen weıß IN  } nıcht, ob der Autor selbst alle klagen des vorliegenden Bandes tast hne eıne

solche tröstende Ntwort. Man nehme Nur dıeEıntragungen seınes sporadısch geführten Tage-
buchs ZU Druck vorgesehen hätte, WCECI11 ıhm dıe etzten Verse der „Verstreuten Äufzeichnungen“
Zeıt eınem zweıten Band vergonnt SBCWESCH auf 213 ZUTFr Hand, überschrieben „Interpreten‘
ware. IDDenn dıe 1mM vorlıegenden L1 veröttent- das sınd alle dıe, un:! sınd die vielen, dıe siıch
iıchten „Nachträge“ AUS den Jahren 6—19 nach dem Autor dıe „Erklärung“ der Welträtse!
zeıgen, da{ß der Autor für den UVO: ıhm verantiıwor- leicht machen): „Dem Urgrund entquellend/

den vorhandenen Autzeichnun- wandert der Bach dahın, für sıch dahın /und da
SCI ausgewählt hat Diese Frage betritft ebenso kommen sıe,/dıe Kritiker un! Interpreten,/un
un! och mehr den Block „ Verstreute Aufzeich- bauen iıhre Mühlen,/und VOT ıhrem lauten (3e-
nungen“, dıe nıcht, Ww1€ 1m Tagebuch, datıert klapper/hörst du das Murmeln/iım Schweigen des
sınd Wüuürde S1e alle 7A0 Druck freigegeben Baches/nicht mehr.  C (Man wırd fast dıe resi-
haben? onıerenden Gedichte der Bachmann erinnert,

Diese Frage 1St nıcht unerheblich. Wer den ber 1ler spricht eın Theologe!)
ersten Band der Aufzeichnungen mI1t persönlı- Bedenken möchte 1980 88! ber insbesondere dıe
hem Engagement gelesen hat und zutiefst davon Abschnitte ber die Gestalt und das Bild Jesu
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(196FE5 204 {f£.). Wenn der Autor meınt, der nehmen, ın dıe Lebensverkürzung einzuwiılli-
„Mensch JesusS:; eın Mensch WI1€e WITr, se1l 1m geCn und das mıiıt Schmerzen verbundene Ende
Denken un! ın der Sprache der Theologen ımmer weıt w1e€e möglıch wachen Sınnes durchzustehen.
mehr die Hoheitstitel SC HIIStUSE, „Mes- Er möchte dabe]j uch anderen ZU Bewußfltsein
s1as“ eingetauscht worden un! uns dadurch tern- bringen, da das Leben ohnedies begrenzt Ist, dafß
gerückt, annn hat vielleicht eher die Funda- 065 ehrlicher un offener für das Tuende gelebt
mentaltheologıe seıner Studienjahre gedacht der wiırd, Wenn INa  - diese Tatsache A4US FEinsıiıcht un!

eine exıstentıale Exegese Bultmannscher DPräa- Freiheit bejaht. In eiınem Gespräch mı1t Max
gun als das, W as VO einem gläubigen hri- Frisch, der ıhn 1n seinem Entschlufß unterstutzt
sten wirklich gelebt wırd Wer die Passıon Jesu und ıhm seıne menschliche Begleitung anbietet,
betend meditiert, seıine innerste Fınsternis kommt I11all übereın, solle 1n der ıhm och
Ölberg un: Kreuz (und welcher Chrıist, der geschenkten Zeıt (sıe ZOß sıch ber zuL eCcun

bewußt se1ın wiıll, tate das nıcht 1ın den schweren Monate hın) Tonbandaufzeichnungen machen
Fragen und Stunden seines Lebens), würde I11all- („Diıktate“) ber das jeweıilıge körperliche Betin-
che Satze der „N;ichträge“ kaum verstehen (sıe den SOWI1e ber dıe Gedanken und seelischen
würden ıhm auch nıcht helten!). Haben T01Y (SOft. Reaktionen, dıe dıe treiwillig hergestellte
in den Dunkelheiten des Lebens eigentlich 11UT „Strefßß“-Situation auslösen würde. Diese Diktate
fragen der ruft U1l nıcht uch Ott (Jesus) eben werden 1m vorliegenden Buch unretuschiert WwI1e-
darın 28 mogen die Anrute och unverständ- dergegeben (darauf hatte der Autor bestanden).
iıch seın der scheinen. Zum Schlufß werden och die eindrucksvollen

In Die oft un! VO  - anerkannten er Vorgange der etzten Tage Nolls aus der Erinne-
ausgesprochenen Vorzüge des erstien rung seiner Tochter Rebekka un:! Max Frischs

Bandes sınd uch 1ın dıesem Band anzutreften. geschildert; außerdem wırd dıe Totenrede Frischs
ber das einseltige Fragen un das einseıltige zZzu Abdruck gebracht, die dieser 1m Grofßmün-
Hınschauen auf das Schmerzhafte, Unerklärliche, sSter Zürich gehalten hat obwohl Agnostiker,
Ja Grauenhatte der Schöpfung un! des Lebens wI1e selbst ın dieser ede Sagtl; die Feıier WAar VO

scheıint mır 1m vorliegenden Band noch e1N1- Noll bıs 1NSs einzelne vorbereıtet worden;: ın ihrem
SCS gedrängter. Dennoch: Beıde Bände zeıgen den Miıttelpunkt standen die Satze des Credo A4US der
Autor als eınen 1ın betroffen machender Weıse 1m h-Moll-Messe VO  > Bach „Crucifixus“ un! „Re-
Glauben Suchenden, der als solcher uch ımmer Surrexit). Hınzugefügt wurden dem Band
wıeder erfährt, dafß (Gott) da 1St. Walf SJ schließlich (auch autf Anordnung VO DPeter Noll)

eın VO ıhm trüher verfafßßtes Drama „Jer1-
ch! un: eın Verzeichnis seiıner zahlreichen
Schriften.

NOLL,; DPeter: Diktate Der Sterben und Tod. Miıt Noll 1St nıcht kırchengläubig, obwohl der
Totenrede VO  - Max Frisch. Zürich: Pendo 1984 Kırche beı allem Machtmißbrauch im Lauft der
385 Lw 37 ,— Geschichte un! aller Engstirnigkeit in Glaubens-

Der Verfasser, Sohn eiınes evangelischen Pfar- sachen eine Existenzberechtigung zubilligt. Er
Ters In der Schweiz, angesehener Jurist, Protessor glaubt Gott,; weıl dıe Sınnifirage, zumal
tür Strafrecht, zunächst ın Maınz, danach ın angesichts des Todes, nıcht lösen sel. Die Bıbel
Zürich, ertährt 1n seiınem 56 LebensjJahr, da{ß schätzt CIy VOT allem die atl Propheten; s1e sınd In

Blasenkrebs erkrankt ISt. Eıne Operatıon wur- erster. Lıinıe Mahner un! Sozijalkritiker. uch
de seın Leben mıt eıner relatıv hohen Wahrscheıin- Jesus 1Sst für ıhn eın Prophet, vorbildlich ın seiınen
lıchkeit einıge Jahre verlängern. ber dıe Worten un! in seinem Handeln Der Glaube
Abneigung körperliche Verstümmelung dıe Auferstehung VO  S den Toten MU: der Ent-
WI1e auch der Gedanke, iın eınem Spıtaldaseın scheidung des einzelnen treigestellt se1n. Er selbst
seıner persönlıchen Freiheıt erheblich beraubt „CrWa: nıcht e1in ırgendwıe gyEAFTLELES ew1ges
se1n, aßt ıh: dem Entschlufß kommen, das Leben“ obwohl dıe etzten Stunden seınes
absehbare Fortschreiten der Erkrankung auf sıch Lebens die diesbezügliche Selbstsicherheit
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